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Willkommen in der Manege
Zirkus-Projekttage des Bildungshauses Röhrda gehen mit Aufführung zu Ende

en, Vorführungen und Aktio-
nen der Feuerwehr und sogar
einem Glasbläser. esp

um das Bildungshaus – stil-
echt mit Popcornmaschine,
selbst gebackenen Leckerei-

ausnahmsweise schon vor ih-
rem großen Auftritt: Mit ei-
nem bunten Zirkusfest rund

Röhrda – Lediglich zwei Tage
haben Kindergarten- und
Grundschulkinder des Bil-
dungshauses Röhrda benö-
tigt, um sich in waschechte
Nachwuchsartisten zu ver-
wandeln: Zum Abschluss der
Zirkus-Projekttage mit dem
Projektzirkus Zappzarap (wir
berichteten) boten die Jüngs-
ten ihren rund 300 Zuschau-
ern am Mittwochnachmittag
in der Sporthalle von Röhrda
ein Manegenprogramm vom
Feinsten.

Waghalsige Fakire gab es
etwa zu sehen, die sich
furchtlos auf ein Nagelbett
legten; Magier im mitter-
nachtsblauen Gewand, die El-
tern und Verwandte mit ih-
ren Zaubertricks ins Staunen
versetzten, elegante Seiltän-
zerinnen, die mit Schirm und
Glitzerkostüm verzauberten
– und nicht zu vergessen, die
Clowns und Artisten, die mit
ihrer Ausstrahlung entzück-
ten. „Sparen Sie nicht mit Ap-
plaus“, rieten die Kindergar-
ten- und Schulleiterinnen
Martina Beck und Carina van
der Willik – und auf den Bän-
ken und Matten hielt es tat-
sächlich niemanden: Frene-
tisch wurden die Leistungen
der Kinder gefeiert.

Belohnt für ihre Mühe wur-
den die Jüngsten im Übrigen

Lustige Clowns, waghalsige Akrobaten und elegante Seiltänzer: Ringgaus Nachwuchsartisten
boten beste Unterhaltung. FOTOS: EMILY SPANEL

Ein musikalisches Feuerwerk
Eröffnungskonzert: Trompetencorps nutzt Akustik im Schlosshof
Grebendorf – Es hat alles ge-
passt. Beim vierten Eröff-
nungskonzert nach dem Neu-
start ist das Trompetencorps
1980 Meinhard nicht nur we-
gen der Akustik auf den
Schlosshof der Gemeindever-
waltung umgezogen, auch
die räumlichen Möglichkei-
ten haben den rund 600 Besu-
chern viel mehr Platz gebo-
ten. Dass dann auch noch die
18 Aktiven ein musikalisches
Feuerwerk der Extraklasse
abgebrannt haben, setzte
dem dreieinhalbstündigen
Konzert die Krone auf.

Wieder einmal hat die mu-
sikalische Leiterin Lisa Thrie-
ne ein äußerst abwechslungs-
reiches Programm zusam-
mengestellt. Und selbst
glänzte sie mit Soli, so bei
„Amazing Grace“ oder „Vor
der Kaserne“, wo einst die
von Lale Andersen besunge-

ne Lili Marleen stand. Auch
im Duett wusste sie mit den
jungen Trompetern Eric
Luckhardt und Adrian Schott
sowie mit ihrem Papa Ralf zu
gefallen, der ihre weichen
Trompetenklänge mit harten
Tubabässen untermalte.

Und dass ihre im Vorfeld
angekündigte Angst vor Miss-
tönen, die von der guten
Akustik bestraft werden, un-
begründet war, bescheinigte
der langjährige Vorsitzende
des TCM, Berthold Heucke-
roth: „Ich habe keine unsau-
beren Töne gehört. Im Gegen-
teil, ich muss der Formation
meinen größten Respekt aus-
sprechen. Was Lisa Thriene
da neu aufgebaut hat, ver-
dient Hochachtung.“

Das Repertoire war breit
gefächert, wobei viele Lieder
an Walter Menzel erinnerten.
Der langjährige musikalische

Leiter hat zahlreiche Stücke
für die Wiedergabe von Or-
chestern arrangiert oder
auch umgeschrieben. So
auch ein Marschlied, das den
besonderen Einsatz der
Trommler Florian Thriene,
Johannes Reinhardt und
Hans-Hartwig Luckhardt ver-
langte.

Der Auftakt mit Tony Mar-
shalls Gassenhauer „Ich fang’
für euch den Sonnenschein“
sollte gleichzeitig ein Stoßge-
bet gen Himmel sein, um den
Wettergott zu bitten, dass er
seine Regenschleusen ge-
schlossen hält, was zum
Glück auch der Fall war. Es
folgten geografische Sprünge
von den „Fischern von San Ju-
an“ zurück zum „Gruß aus
Meinhard“ und weiter zur
spanischen Küchenschabe
„La Cucaracha“ bis hin zu der
Filmmusik „Eine Reise ins

Glück“, die der weltberühm-
te Komponist Max Greger
einst als Herausforderung für
Blasmusiker bezeichnet hat.

Insgesamt umfasste das
Programm fünf Runden mit
vier Pausen: „Die musst du
als Blechbläser auch haben,
die Anforderungen an die
Substanz sind enorm“, er-
klärte Lisa Thriene, die von
Dagmar Wagner mit einem
Blumenstrauß bedacht wur-
de. Mit netten Worten be-
dankten sich Lisa Thriene
und der erste Vorsitzende
Helmut Wagner bei allen Hel-
fern und natürlich bei den
Aktiven, wobei ein besonde-
rer Gruß an Hilmar Lieberum
aus Wellingerode ging, der
sich der Formation als Gast-
spieler am Becken ange-
schlossen hat. ht

Mehr Bilder: werra-
rundschau.de

Solo für zwei: Eric Luckhardt und Lisa Thriene begeistern das Publikum mit ihrem Trompetenspiel zu „Amazing Grace“,
bevor das gesamte Trompetencorps einsteigt. FOTO: HARALD TRILLER

Gibt es zwei Arten von
Meinungsfreiheit?

Meinung! Insofern schränkt
Herr Dauber mit seinem
Kommentar schon allein die
von ihm so gelobte Mei-
nungsfreiheit ein und hat an-
scheinend den Artikel 5 unse-
res Grundgesetzes nicht so
richtig verstanden!

Abschließend möchte ich
noch ausdrücklich betonen,
dass bei mir weder das Video
von Rezo ( und für alle die das
Video gesehen haben: Youtu-
be LLC ist übrigens eine Toch-
ter von Google LLC, also eines
US-amerikanischen Unter-
nehmens, das in Deutschland
und Europa durch dubiose
Steuertricks wenig Steuern
bezahlt um Gewinne zu ma-
ximieren), noch der Kom-
mentar von Annegret Kramp-
Karrenbauer in irgendeiner
Form Zustimmung finden,
aber Meinungsfreiheit ist
Meinungsfreiheit.

Peter Teister
Sontra

Betrifft: Leserbrief zum The-
ma „Meinungsfreiheit“ und
dem Kommentar von Grego-
ry Dauber.

Mit Sorgfalt und Bedacht ha-
be ich den o. g. Kommentar
gelesen und mir das Video
von „Rezo“ angeschaut und
aufmerksam zugehört.

Der Artikel 5 unseres
Grundgesetzes sagt ganz klar,
dass jeder (also auch Politiker
und nicht nur Youtuber) das
Recht hat seine Meinung in
Wort, Schrift und Bild zu äu-
ßern und zu verbreiten (…),
eine Zensur findet nicht statt.

Ob eine Argumentation be-
schämend ist oder auch poli-
tisch fragwürdig, schränkt
die Meinungsfreiheit in kei-
ner Weise ein. Annegret
Kramp-Karrenbauer kann al-
so durchaus die Meinung ha-
ben, nach bestimmten Re-
geln zur Meinungsmache im
Internet zu fragen – es ist ihre
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Den ESV Union
nicht vergessen

Vielleicht hat man uns ein-
fach vergessen, eine Absicht
unterstelle ich keinesfalls,
trotzdem sitzt die Enttäu-
schung tief, denn scheinbar
fehlt unserem kleinen Verein
die Lobby, oder es fehlt uns
an Lautsprechern um Gehör
zu finden. Wir bieten im Rah-
men des Jubiläums keinen
Bundesligisten, keine Traditi-
onself und auch keine Welt-
stars auf. Wir arbeiten an der
Basis und führen neben Ju-
gendturnieren ein Spiel ge-
gen eine Auswahl der Paul-
Moor-Schule durch und legen
den Fokus auf Integration
und Inklusion.

Ich wünsche unseren Mit-
jubilaren erfolgreiche Feste
und freue mich auf die Zu-
sammenkunft im Rahmen
unseres Jubiläums.

Sven Zuber
Eltmannshausen

Betrifft: Leserbrief zum
„Schnuddelhenner“

Sehr geehrter Schnuddel-
henner, in aller Regelmäßig-
keit lese ich den Kommentar
in der Wochenendausgabe in
der Werra-Rundschau. In der
Ausgabe vom Wochenende
tat ich dies mit großer Ent-
täuschung. Leider tauchte in
der Aufzählung der Vereine,
die in diesem Jahr ihr 100-jäh-
riges Jubiläum feiern, der
ESV Union Eltmannshausen
nicht auf.

Dies ist besonders schade,
denn in gewisser Weise hätte
auch unser kleiner Verein ei-
nige Ereignisse aufzuweisen.
So kam Fortuna Düsseldorf
zum Gastspiel, die erste Flut-
lichtanlage im Kreis stand in
Eltmannshausen und die ers-
te Damenmannschaft im
Kreis wurde in Eltmannshau-
sen gegründet.

Rambling Stamps rocken Herles1000
Fulminant sind die Herleshäuser in ihr langes Festwochenen-
de gestartet: Am Mittwochabend feierten die Rambling
Stamps im Festzelt des Jubiläumsorts eine Rockparty vom Al-
lerfeinsten. Mit dabei: 600 Herleshäuser sowie ihre Gäste aus
der Region, Hessen und Thüringen. Beste Stimmung, ausge-
lassene Feiern und Lebensfreude pur – das ist zugleich die
Maßgabe für die Aktionen zum Herleshäuser Festwochenen-
de. Umsetzen wollen das heute Abend auch die Dorfrocker –
los geht es um 20 Uhr. esp FOTO: ACHIM WILUTZKY


